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ANSBACH (RED). Im Oktober ist 

die Arbeitslosigkeit im Vergleich 

zum Vormonat um 745 Personen 

gesunken. „Zwar ist ein Rück-

gang der Arbeitslosigkeit im Ok-

tober saisonüblich, doch fällt er 

dieses Jahr mit zehn Prozent we-

niger arbeitslosen Personen im 

Vergleich zum Vormonat über-

durchschnittlich aus“, erklärt 

Wolfgang Langer, stellvertreten-

der Geschäftsführer der Agentur 

für Arbeit Ansbach-Weißenburg.

„Dieser ungewöhnlich deutliche 

Rückgang hat im Wesentlichen 

zwei Gründe. Zum einen nah-

men noch mehr junge Menschen 

unter 25 Jahren als im Vorjahr ein 

Studium auf oder haben eine Aus-

bildung begonnen. Der Rückgang 

um mehr als 31 Prozent in dieser 

Personengruppe ist der höchste der 

vergangenen Jahre. Zum anderen 

nehmen insbesondere viele ukra-

inische Gefl üchtete an Integrati-

onskursen teil. 

Während dieser Qualifi kation, 

die aufgrund des damit verbunde-

nen Spracherwerbs Voraussetzung 

für eine erfolgreiche Integration 

in den Arbeitsmarkt ist, gelten 

sie nicht als arbeitslos“, erläutert 

Langer.

Von den insgesamt 6.680 Ar-

beitslosen besitzen 959 (14,4 

Prozent) die Staatsangehörigkeit 

Ukraine. Das sind 198 Personen 

beziehungsweise 17 Prozent weni-

ger als im Vormonat und 518 Per-

sonen beziehungsweise 35 Prozent 

weniger als im Juni, unmittelbar 

nach dem Rechtskreiswechsel der 

ukrainischen Gefl üchteten.

Signifi kanter Rückgang im 

SGB III – SGB II weiter höher 

als im Vorjahr

Von den insgesamt 6.680 Ar-

beitslosen werden 3.185 und damit 

47,7 Prozent von der Agentur für 

Arbeit betreut. Im Vergleich zum 

Vormonat sind das 455 Personen 

beziehungsweise 12,5 Prozent we-

niger. Zieht man den Vergleich zum 

Oktober 2021 liegt ein Minus von 

437 Personen beziehungsweise 

12,1 Prozent vor.

Bei den Jobcentern sind derzeit 

3.495 Personen arbeitslos gemel-

det. Das sind 290 Personen bezie-

hungsweise 7,7 Prozent weniger 

als im Vormonat. Zum Vorjahres-

monat errechnet sich ein Zuwachs 

um 878 Menschen beziehungswei-

se 33,5 Prozent, was auf die Re-

gistrierung der Gefl üchteten aus 

der Ukraine in der Grundsicherung 

zurückzuführen ist.

Weniger neu gemeldete Stel-

len – Bestand aber weiter über 

Vorkrisenniveau

Die Arbeitgeber*innen mel-

deten dem Arbeitgeber-Service 

(AG-S) von Arbeitsagentur und 

Jobcentern 983 neue Stellen im 

Laufe des Monats. Im Vormonats-

vergleich sind das 25 mehr. Der 

Vergleich mit Oktober 2021 ergibt 

160 Stellen weniger. 

„Die Entwicklung des Stel-

lenmarktes deutet auf eine 

leichte Zurückhaltung der 

Arbeitgeber*innen bei Neuein-

stellungen hin. Weiterhin gibt 

es aber viele offene Stellen, vor 

allem für Fachkräfte“, führt Wolf-

gang Langer aus.

Der Bestand an offenen Stellen 

ist mit 6.554 immer noch höher 

als jeweils im Oktober der Vor-

jahre (2021: 6.081, 2020: 4.503). 

Selbst im Oktober 2019, also vor 

der Coronakrise, waren im AG-S 

mit 5.116 weniger offene Stellen 

vorhanden.

Der größte Anteil an freien Stel-

len kommt mit 1.324 aus der Ar-

beitnehmerüberlassung. Danach 

folgt das verarbeitende Gewerbe 

mit 1.155 offenen Arbeitsstellen. 

Im Gesundheits- und Sozialwe-

sen sind 796 und im Groß- und 

Einzelhandel 690 Stellen zu ver-

geben. Das Baugewerbe hat 647 

unbesetzte Arbeitsplätze. Das 

größte Plus gegenüber dem Ok-

tober 2021 gibt es im Groß- und 

Einzelhandel mit 28,5 Prozent 

mehr freien Arbeitsstellen.

ÜBERDURCHSCHNITTLICHER RÜCKGANG DER ARBEITSLOSIGKEIT
Zahl off ener Stellen weiter über Vorkrisenniveau

STELLENMARKTSTELLENMARKT


